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Sozialdemokrat fcberPartei¬
tag zu BITen.
8. Verhandlungstag .

VormittagSfitzung.
Fortsetzung der DiSkusfio » über die Maifeier .

Blume -Hamburg tadelt den Bremserlaß de» Partei -
dorstandcS, der kurz vor der Maifeier erschienen sei .
Selbst auf die Gefahr hin, daß die Scharfmacher eine
große Arbeiterorganisation vernichteten, waren die
Hafenarbeiter Hamburgs entschlossen, die Maifeier durch
Arbeitsruhe zu begehen . — Redner verlangt vom Refe¬
renten eine authentisch« Erklärung darüber , ob die Ham¬
burger Parteikolporteure berechtigt seien, am 1. Mai die
Verteilung des Echo zu verweigern.

Wetzker-Bochum : Die Art der Begehung der Maifeier
im Ruhrrevier ist jetzt keine würdige. An der ArbeitS-
ruhe nehmen in unserem ganzen großen Wahlkreis keine
1000 Menschen teil . Der Antrag auf Teilnahme der
Partei an den Kosten der Aussperrung bedeutet nun ja
doch eine Abwürgung der Maifeier . Da sollten wir doch
lieber offen erklären , daß wir die Arbeitsruhe am 1. Mai
nicht haben durchführen können und wir sie fallen lassen.
( Tcilweiser Beifall .)

Köpke-Harburg bedauert das Hinauszögern der Ent¬
scheidung über die Unterstützungsfrage und die ständigen
Bremserlasse des Parteivorstandes . Im ehemaligen
nordwestlichen Belagerungsgebiet sei die Maifeier eine
gewaltige Demonstration geworden. Sie würde auch in
ganz Deutschland solche Fortschritte machen , wenn nicht
die heillose Zerfahrenheit auch in den leitenden Kreisen
wäre.

Fischer -Hamburg : Um die Regelung der Unterstütz-
ungsfragc kommen wir nicht herum . Wir wären aller-
dings mit der Arbcitsruhe viel weiter , wenn nicht immer¬
fort gebremst würde , namentlich vom Metallarbeiterver¬
band. Wir müßten wie die Oesterreicher im geeigneten
Augenblicke unsere ganze Kraft für die Arbeitsruhe ein-
sehcn . Der diesjährige Aufruf des Parteivorstandes hat
die Stimmung in den Arbciterkreisen ganz verkannt.
( Sehr wahr !) . Die Aussperrungen werden von Jahr zu
Jahr schwächer, auch die Unternehmer haben darin ein
Haar gefunden. Oder sic verbluten sich daran und leisten
dann bei Lohnkämpfen weniger energischen Widerstand.

Beyer-Essen : Im Essener Kreise ist die Maifeier gut
vorioärts gegangen. Das wäre im ganzen Ruhrrevier
der Fall , wenn nicht die Schreibweise der Bergarbeiter -
Zeitung ihre Ausbreitung hinderte. Gerade nach der
letzten Reichstagswahl müssen wir der bürgerlichen Ge¬
sellschaft zeigen , daß wir sie mit der alten Schärfe be¬
kämpfen . (Beifall .)

Henke -Brcmcn : Nachdem die Verhandlungen mit den
Gewerkschaften bis zur nächsten Maifeier noch nicht ab¬
geschlossen sind , fürchte ich, daß dann eine Anzahl Ge¬
werkschaftsführer gegen die Arbcitsruhe auftreten wer¬
den . Ich stelle deshalb den Antrag , daß wir hier be¬
schließen : „ Es ist Pflicht der Parteigenossen , für größt¬
mögliche Arbeitsruhe am 1 . Mai cinzutrcten , auch toenn
die Verhandlungen zwischen Parteivorstand und Gewerk¬
schaften nicht abgeschlossen sind .

" Ich sehe in dem An¬
träge , die Kosten zu teilen , einen Versuch , die Arbeits-
ruhe bei der Maifeier abzuwürgen . Es gibt noch viele
Gewerksckmstsführer, die von der Arbeitsruhe nichts
Wissen wollen , und die stets insgeheim dagegen agitieren
werden. Die Bedeutung der Maifeier liegt in der Zu¬
kunft, weil wir die Massen durch die Maifeier für einen
künftigen Massenstreik erziehen können , wie das sck)on die
Genossin Rosa Luxemburg in ihrer Massenstreik -Bro¬
schüre ganz richtig gezeigt hat . Ich bitte Sie um An¬
nahme meines Antrages .

Durch wessen F)and.
Kriminalroman von Friedrich Thieme .

25) - (Nachdr . Verb .)
( Fortsetzung.)

„Wenn sie die Wahrheit gesprochen hat —"
„ Ja , wenn — möglich auch , daß sie sich aus den

beiden ersten Frauen die dritte herauskombiniert hat.
Ihre Angaben sind mindestens recht unbestimmt, auch
hat sie der Begegnung erst ganz zuletzt gedacht . Immer¬
hin will cs mir scheinen , als schlummere noch ein un¬
bekanntes Etwas im Hintergründe der traurigen Affäre,
von dessen Ergründung die Erfüllung unserer Mission
abhängt . Haben Sie dem Begräbnis des Ermordeten
beigewohnt? " lenkte er die Besprechung plötzlich auf ein
anderes Thema.

„ Fa , doch ohne irgend ein uns interessierendes De¬
tail wahrzunehmen. Der Akt selbst vollzog sich in den
feierlichen Formen , der Menschenandrang au- der Nähe
und Ferne spottet jeder Beschreibung."

„ Läßt sich denken . Die Menge sucht das Sensationelle ,
der Durchschnittsmensch muß überall dabei sein und
macht keinen Unterschied zwischen einem Begräbnis , einer
Hinrichtung , einem Schützenumzug und ähnlichen Er¬
eignissen mehr. War die Braut dabei? "

„Fräulein von Mednau ? Nein. Niemand von der
Familie , als der Hofkapellmeister."

„ Wahrscheinlich ist sie noch zu aufgeregt ?"
„ Nicht das allein ; ihre Mutter liegt an einem

Nervenfieber darnieder , die wird sie nicht haben verlassen
können .

"

„Die armen Menschen ! Ein Unglück kommt wirklich
selten allein , nur das Glück flieht die Gesellschaft von
seinesgleichen. Also wissen Sie nichts Bemerkenswertes
zu rapportieren ? "

„ Doch — aber meine Ermittelungen verlieren gegen¬
über den Ihrigen allen praktischen Wert , Herr Assessor."

„Wieso?" fragte der Assessor.
„Da Sie zweifellos die Urheberin des ruchlosen Ver¬

brechens festgenommen haben, so fällt der Verdacht, der
sich mir indessen aufdrängte , in nichts zusammen."

Ullrich stutzte .
»Ein Verdacht? Eine neue Spur ? Herr Kommissar,

Singer teilt mit, daß die Sitzung am Donnerstag -
Nachmittag ausfällt , well ein Ausflug der Delegierten
ins Ruhrtal stattftndet .

Hierauf tritt die Mittagspause ein.
»

NachmittagSsitzung.
Vorsitzender Gemoll eröffnet die Verhandlungen kurz

nach 3 Uhr.
Fortsetzung der Diskussion über die Maifeier .

Hering-Schleswig : Wir in Schleswig hatten eine
gute Maifeier , aber der unüberlegte Erlaß des Partei -
vorstandeS hat die ersprießlichen Wirkungen der Par¬
teitage von Mannheim und Jena vernichtet. Dem Par¬
teivorstand dient als Milderungsgrund nur , daß er wie¬
der einmal fremden Einflüssen unterlegen ist. (Htkt.)

Buffe-Bielefeld : Ich war von dem diesjährigen Er¬
laß des Parteivorstandes zur Maifeier sehr angenehm
berührt . Die Maifeier soll gewiß nicht abgewürgt , wohl
aber im Interesse der schwer kämpfenden Gewerkschafts¬
bewegung anders geregelt werden. (Widerspruch.)

Wetzker-Bochum : Auch in Essen ist die Beteiligung
an der Maifeier noch sehr schwach. Die Bergarbeiter .
Zeitung brachte in diesem Jahre nach dem Redaktions¬
wechsel einen sehr feurigen Aufruf zur Arbeitsruhe ,
gleichwohl aber hat die Sozialdemokratie die große
Mehrheit der Arbeiter im Ruhrrevier für den Ge¬
danken der Arbeitsruhe am 1. Mai nicht gewinnen
können.

Eismert -Offenbach: Die Maifeier in Deutschland
wurde von Anfang an verpfuscht, man hätte stets die
Arbeit sruhe als etwas Selbstverständliches hinstellen
sollen . Mit dem Hin - und Herziehen kommt man nicht
weiter . Man darf überhaupt nicht die Unterstützungs¬
frage in den Vordergrund stellen, sondern da- ideale
Interesse der Arbeiter . Sonst müssen natürlich die Un¬
ternehmer möglichst große Aussperrungen vornehmen,
um die Kassen der Partei und der Gewerkschaften zu
schwächen. (Sehr wahr !)

Stückmeyer-Dortmund : Auch ich kann Wetzker nicht
zustimmen. In Dortmund und in Hamm -Soest hat
der Maifeiernden Zahl in den letzten drei bis vier Jah¬
ren sich verdoppelt. Warum sollte das in Bochum nicht
möglich sein ? Gerade die Arbeitsruhe gibt dem 1 . Mai
den Charakter . DaS bißchen Maßregelung ist vielfach
geradezu zu einer Komödie ausgeartet . Die Bergarbei¬
ter nehmen die kleine Geldstrafe gerne auf sich. Halten
wir also fest an der Ärbeitsruhe . (Beifall .)

Beyer-Essen : Unsere Maifeiererfolge sind bedeutend
genug. Wir haben nach 7 Jahren der gewerkschaftlichen
Arbeit , die in Essen erst 1900 einsetzte , 3000 Maifeiernde .
Daß es nicht mehr sind , ist die Strafe für die Unter¬
lassungssünden der Bergarbeiterpresse in früheren
Jahren . Wenn wir immer wieder mutig vorwärts¬
drängen , wird auch im Ruhrrevier die Arbeitsruhe am
1 . Mai sich immer weiter ausbreiten .

Lütgenhölder -Oldesloe : Die ganze deutsche Arbeiter¬
schaft wünscht die Feier des l . Mai durch Arbeitsruhe .
Die wenigen Gegner der Arbeitsruhe haben nur für
ihre Person gesprochen . Aus Geldrücksichten darf keine
Aktion des Proletariats unterbleiben . Wenn selbst die
Bergarbeiter den 1 . Mai nicht feiern können, würde das
übrige deutsche Proletariat doch aus seine Demonstra¬
tion für den Achtstundentag und der Kultur nicht ver¬
zichten . Ich bitte um Annahme des Antrages Henke .

Lüth -Hamburg : Nach 17 Jahren Maifeier können
wir auf die Arbeitsruhe am 1 . Mai nicht verzichten.
Ein Bremserlaß kann ja nach der politischen oder
wirtschaftlichen Situation gerechtfertigt sein, aber in
diesem Jahre war er weder durch die Kämpfe der
Hafenarbeiter noch die der Holzarbeiter gerechtfertigt.
Wie die Gewerkschaften sich gedacht haben, daß die Par¬
tei eine volle Hälfte der Kosten tragen solle , verstehe
ich nicht ; das Auffordern sah in der Tat nach Abwür-

laffcn wir uns von dem Ergebnis meiner Fahrt nicht
verleiten , sie zu vernachlässigen. Thekla Franken ist ein
zartes Geschöpf , ist sie tatsächlich die Mörderin , so er¬
scheint es geradezu rätselhaft , wie sie es ermöglicht hat,
die schwere Leiche zu transportieren . Die Annahme von
Komplizen oder wenigstens eines Helfershelfers ist dar¬
nach nicht ausgeschlossen . Gegen wen richtet sich Ihre
Jnkulpation ? Wieder gegen eine Frau ? "

„Nein, diesnial ist es ein Mann . "
„ Ah — und wer ? "
„Der Ingenieur Born , der junge Mann , welcher vor

dem Erscheinen des Pöllnitz als der zukünftige Gemahl
des Fräuleins von Mednau galt .

"
„Da hätten wir ja eventuell dasselbe Motiv von

der anderen Seite, " erklärte der Assessor kopfschüttelnd .
„ Worauf gründen Sie Ihre Vermutung ? "

„Sie erinnern sich des aufgefundenen Schlüssels?"
„Natürlich."
„Der Schlosser Wendeborn konnte seinen Besitzer

nicht nennen , bezeichnete -aber die Konstruktion als eine
komplizierte und nicht häufig vorkommende. Nun, der
Eigentümer dieses Schlüssels ist jetzt gefunden."

„Und es ist eben der Ingenieur Born ? "
„Derselbe. Der Schlosser kam am Sonnabend Nach¬

mittag zu mir , um mir die überraschende Meldung zu
bringen, daß er soeben zu dem Ingenieur Born gerufen
sei, um das Schloß des Sekretärs zu öffnen, oder viel¬
mehr das des obersten Kastens, in welchem der Ingenieur
das ihm zur Auszahlung der Arbeiter anvertraute Geld
aufbewahrt . Dabei erzählte ihm Born , er vermisse den
Schlüssel schon seit einer Woche, er müsse denselben ver¬
loren haben, könne sich aber nicht erinnern wo, und habe
schon überall vergeblich gesucht, heute nun sei Zahltag ,
er könne nicht länger warten .

"
„Wie will der Schlosser die Zugehörigkeit des

Schlüssels zu dem Schlosse behaupten, bevor dieser nicht
probiert wurde ? "

„Er behauptet bestimmt, es sei das Schloß, wozu der
ihm vorgelegte Schlüssel gehöre."

„Haben Sie Born bereits vernommen ?"
„Roch nicht . Ich gedachte erst nähere Erkundigungen

nach ihm einzuziehen und wünschte ihn nicht vorzeitig
auf den gegen ihn sich richtenden Verdacht aufmerksam
zu machen, "

gung der Maifeier aus . Die Partei muß zu den Kosten
der Maifeier beitragen , aber in angemessener Höhe.
Die Gewerkschaftsführer sind vielfach zu vorsichtig. Die
Maifeier ist doch zum wenigsten kein Hindernis für
das gewaltige Aufblühen der Gewerkschaften gewesen.
Die Gewerkschaftler sollten doch als Parteigenossen auch
nicht vergessen , daß die Maifeier zur Ausbreitung des
internationalen Solidaritätsgedankens viel beigetragen
hat . Nehmen wir also den Antrag Bremen an .

Zecher -Hamburg : Wir in Hamburg haben die Er¬
fahrung gemacht , daß die Unternehmer meist nur unter
dem Druck des Terrorismus der Unternehmerorgani¬
sationen ihre Arbeiter auSsperren . Wenn wir infolge
der Uebermacht des Unternehmertums in irgend einem
Gebiet nicht vorwärts kommen mit der Maifeier , so darf
das kein Grund sein, zu verzweifeln. Wir gehen ja auch
immer in den Reichstagswahlkampf, obwohl wir in
manchen Kreisen trotz der 40 Jahre Arbeit kaum ein
Dutzend Stimmen haben. Die Kosten müssen so auf¬
gebracht werden, daß die Schwächung der Partei - und
Gewerkschaftskassen dadurch nicht zu fürchten ist ; sonst
entsteht für die Unternehmer ein Anreiz zur Aussper¬
rung . Auch ich trete für den Antrag Bremen ein.

Riem-Dresden : Partei und Gewerkschaften find
gleichmäßig an der Durchführung der Maifeier inter¬
essiert. Deshalb sollte man sich freuen , wenn über die
noch strittigen Fragen zwischen ihnen ein Einverständ¬
nis erzielt wird , zumal sie oft genug zu unangeneh¬
men Auseinandersetzungen geführt haben. I Deshalb
erscheint mir der Antrag Bremen eine Verschärfung der
Maifeier und ein Mißtrauensvotum gegen die Gewerk¬
schaftsführer , völlig unangebracht . (Sehr wahrl ) Reh-
men Sie den Antrag de- Referenten und nichts wei¬
ter an .

Richter-M )lau : Der Maifeiergedanke ist unausrott¬
bar tief in die Herzen und Köpfe des städtischen Prole¬
tariats eingedrungen , das revolutionär durch und durch
ist. Wollte ein Parteitag die Arbeitsruhe hinwzgdekre-
tieren , das Proletariat würde sie über den Kopf der
Führer hinweg durchführen. Was würden die Gegner
sagen, wenn wir heute plötzlich das Gegenetil von dem
beschlössen, was wir bisher festgehalten haben . All¬
überall hat die Maifeier die größten Fortschritte ge¬
macht und die Parteigenossen sollten sich endlich ein¬
mütig auf den Gedanken der Maifeier durch Arbeits¬
ruhe vereinigen. Mir erscheint der Antrag Bremen sehr
glücklich und annehmbar . (Beifall .)

Piesrr -Spandau : Nicht den Mai wollen wir feiern ,
sondern den 1 . Mai (Heiterkeit) , nicht in Abendvcrsamm -
lungen , nicht am Sonntag wollen wir feiern , sondern
am Vormittag de- 1 . Mai , wo wir eine Kontrolle über
die Feiernden haben. Nur die Demonstration am Tage
kann die Maifeier in die Höhe bringen . Darum haben
wir den Erlaß deS Parteivorstandes als eine Ohrfeige
empfunden. (Heiterkeit) . Die Verwässerung der Mai¬
feier sollte endlich einmal aufhören , die Frage der Mai¬
feier ist für die Masse der Arbeiter längst gelöst . Ueber
die Kostendeckungsfrage können sich ja Parteivorstand
und Generalkommission noch immer aussprechen und
einigen . Aber inzwischen nehmen wir den Antrag
Bremen an . (Beifall .)

Silberschmidt-Berlin : Die erzieherischen Momente ,
die in der Maifeier liegen, verkennt niemand . (Zustim¬
mung .) Die ausgedehnte Debatte wäre überhaupt nicht
nötig gewesen , da erst der Mannheimer Parteitag

grundlegende 'Bestimmungen zwischen Partei und Ge¬
werkschaft bezüglich der Maifeier festgesetzt hat . Der
Erlaß des Parteivorstandes ist in weiten Kreisen der
Parteigenossen mit Freuden begrüßt worden . Davon ,
daß der Parteivorstand von der Generalkommission ge¬
drängt worden ist, kann keine Rede sein. Es ist auch
heute so dargestellt worden, als ob mit der Beseitigung
der Arbeitsruhe die Maifeier aus der Welt geschafft
wäre . DaS ist durchaus nicht der Fall . Ja , es gibt

— — ma —
„Sehr weise gehandelt."
„ Meine Nachforschungen fielen sehr zu seinen Gunsten

aus . Er erfreut sich allgemeiner Achtung.
"

„Ein Mord aus Rivalität schließt einen übrigens
achtbaren Charakter nicht immer aus .

"
„ Uebrigens ist zu dem ersten Moment inzwischen ein

zweites von Belang hinzugekommen. Nach dem Be¬
gräbnis gesellte ich mich zu dem alten Förster Leonhardt ,
einem ein wenig geschwätzigen, aber durchaus ehren¬
werten Herrn , Sie kennen ihn ja —"

Der Assessor nickte lächelnd .
„Ich. verfolgte den Zweck , ihn über die Verhältnisse

der Gegend und die mit dem Verbrechen in Zusammen¬
hang stehenden Personen zu interviewen . Vor allem
erkundigte ich mich nach Born , den er seit Jahren kennt.
Obwohl er dem jungen Manne nun die enthusiastischsten
Lobsprüche widmete, ließ er doch mit unterfließen , daß
er denselben kaum zwei Stunden , bevor er den Schuß
vernahm, in der auffälligsten Gemütsverfassung im Re¬
staurant Siedelei getroffen habe. Der Ingenieur zeigte
sich wider seine sonstige Gewohnheit ganz verstört , er
würdigte den Förster kaum eines Wortes , stierte unver¬
wandt vor sich hin und verlor sich dann im Walde ."

„Seine seelische Verwirrung findet wohl ausreichende
Erklärung in der Taffache des ihm drohenden Verlustes
der Geliebten.

"
„Allerdings."
„Andererseits dürfen wir — da fällt mir ein," unter¬

brach sich Ullrich mit einem raschen Aufblitzen in feiner
intelligenten Physiognomie, „daß dieser Born sicherlich
derselbe junge Mann ist, den ich vor einigen Tagen wider
meinen Willen in einer vertraulichen Unterredung mit
Fräulein von Mednau belauschte . Ja ja , er muß eS
fein."

Der Assessor sprang auf und schritt sinnend im Zim¬
mer auf und ab.

Wenn eS mir nur gelänge, mir den Inhalt deS
Gesprächs zurückzurufen — das wenig zartfühlende Be-
nehmen des betreffenden Herrn , der sich noch angesichts
der frischen Leiche seines Nebenbuhlers der trostlosen
Braut desselben zu nähern suchte, erschien mir damals
schon auffällig . Mein Verdacht erhielt aber gleich darauf
eine andere Richtung."

Er strengte sein Gehirn an . um die Szene wieder

Anschauungen in der Partei , die da meinen, daß Abend-
Versammlungen am 1 . Mai eine ebenso würdige Form
der Feier ist, wie die Arbeitsruhe . Wenn man übrigen «
so wie bisher fortfährt und die Form der Abendver¬
sammlungen herabseht, so nimmt man den Genossen,
die nur der Abends feiern können , den Mut und di«
Lust, in Zukunft überhaupt noch zu feiern . Wir kön¬
nen den Genossen wohl fünf - bis sechsmal das Opfer
der Maifeier zumuten , aber wir können eS nicht zehn-,
zwölf Jahre tun . Wenn unausgesetzt dieselben Per¬
sonen Opfer bringen müssen , dann haben sie, die aus
vorgeschobenen Posten stehen , auch das Recht zu ver¬
langen , daß sie für ihre außerordentlichen Opfer einmal
eine Vergütung bekommen . (Widerspruch.) Den An¬
trag Bremen müssen wir ablehnen, denn er bringt ein«
Anzahl Genossen in die schwersten Gewissenskonflikte.
(Sehr richtig !) Sollen z. B. die Buchbinder, die in der
Maifeierfrage so böse Erfahrungen gemacht haben, durch
diesen Antrag verpflichtet werden, wieder für die Mat¬
feier zu agitieren ? Oder soll durch ihn der Parteivor¬
stand gehindert werden, wieder einmal wenn er es für
richtig hält , seine warnende Stimme zu erheben? Diese
Gefahren birgt der Antrag Bremen in sich und ich bitte
ihn abzulehnen . (Beifall.)

Löfflrr -Gelsenkirchen : Wenn der Bergarbeiter -Zei¬
tung hier wegen ihrer Schreibweise in der Maifeier¬
frage Vorwürfe gemacht worden sind, so sei darauf hin¬
gewiesen, daß diese Schreibweise einem Beschluß der
Generalversammlung entsprach .

Köpke-Harburg : Ich hätte mich nicht zum Wort ge¬
meldet , wenn ich nicht das Gefühl hätte , als ob die Ge¬
werkschaftler wie Reichelt u . a . sich denken : redet ihr
nur , wa- ihr wollt, wir schieben die Sache schon hinter
den Kulissen. (Unruhe.) Der Gedanke , der der Maifeier
zugrunde liegt , ist derber revolutionären Verweigerung
der Arbeit am 1 . Mai . (Widerspruch . ) Hätte der öster¬
reichische Parteivorstand eine so gedankenlose Haltung
eingenommen wie der deutsche, so hätten unsere dor¬
tigen Genossen nie das Wahlrecht erhalten .

Damit schließt die Diskussion . Das Schlußwort
erhält

Richard Fischer -Berlin : Ich habe es heute früh nicht
für meine Aufgabe gehalten, Ihnen Aufilärung zu
geben über die Bedeutung des Maifeiergedankens und
die Notwendigkeit, ihn immer weiter hinauszutragen in«
Land . Ich halte das nach den ausführlichen Debatten
der letzten Jahre auch jetzt nicht für erforderlich. (Bei¬
fall . ) Der Aufruf deS Parteivorstandes ist mehrfach ge-
tadelt worden ; aber stets in allen früheren Aufrufen
deS Parteivorstandes ist die ArbeitSruhe je nach der
politischen und wirtschaftlichen Situation schärfer oder
weniger stark betont worden. Der amerikanische Ge¬
werkschaftsführer Gomperz, von dem der erste Gedanke
der Feier deS 1 . Mai ausging , hatte die Absicht einer
großen Demonstration vor den Behörden für die Ar-
beiterschutzgesetze, und so griff der Pariser Kongreß die
Idee auf . Erst allmählich hat namentlich infolge der
Aufnahme des Maifeiergcdankens durch die deutsche
Bourgeoisie der Gedanke Boden gewonnen , daß die Ar-
beitSruhe die würdigste Form der Maifeier sei. Dabei
hat aber stets die Partei daran gedacht, daß die Frage
der Arbeitsruhe keine Willens-, sondern eine Machtfrage
ist. Innerlich sind vielleicht auch diesmal die Hamburger
Genossen froh, daß ein Aufruf des Parteivorstandes der
wirtschaftlichen Situation und der politischen Rechnung
trug und sie vor den schweren Konflikten bewahrte , die
sonst drohten. ( Lebhafter Widerspruch bei den Ham¬
burgern . ) Ja das glaube ich, daß Ihr daran gar nicht
gedacht habt . ( Heiterkeit. — Zuruf Koenens. ) Ja ,
lieber Koenen, das ist eine der Sachen , die man nicht be-
weisen kann und die doch wahr sind. ( Heiterkeit. ) Nie¬
mandem hat der Parteivorstand die Begehung der Mai¬
feier durch Arbeitsruhe verboten. Wo die Begeisterung

in seinem Gedächtnis aufzufrischcn , besann sich aber nur
auf Worte und Aeußerungen, die nichts andere- besagten,
als die scharfe Zurückweisung des jungen Mannes seitens
der jungen Dame.

„Freilich Hab ' ich einige - nicht gehört, weil er zu
leise sprach "

, argumentierte er. „Kein Zweifel, der Held
jenes Abenteurers ist mit Ingenieur Born identisch .
Es wird notwendig sein , ihn auf der Stelle zu ver¬
nehmen, Herr Kommissar. Jedoch zunächst mit Rücksicht.
Ich stelle mich an , als wünschte ich ihn über die Ver¬
hältnisse der Familie Rober auszuforschen , dann lege ich
ihm unvermittelt den Schlüssel vor — der Augenblick
wird daS übrige ergeben .

"
Arnhofer stand auf , um den Auftrag feines Vor¬

gesetzten auszuführen .
„Sie bleiben während der Vernehmung anwesend.

Herr Kommissar, für den Fall —"
„Ganz recht .

"
„Ich habe noch eine weitere Mission für Sie . Sie

müssen herauszubekommen suchen, woher der bei dem
Toten Vorgefundene Revolver stammt. Thekla Franken
beruft sich darauf , sie habe keine Waffe besessen. ES
wird schwer, aber doch nicht unmöglich sein. Ich will
inzwischen an die Staatsanwaltschaft Bericht erstatten ,
eS ist unbedingt erforderlich , die Verhaftete hier zu
lassen , bis die Voruntersuchung abgeschlossen ist."

Der Assessor kehrte darauf in sein eigene » Zimmer
zurück . Kaum hatte er die Feder in die Hand genom.
men. als der Kommissar wieder bei ihm vorsprach . Der
Gehilfe des Föffters fei draußen , er habe eine bedeutsame
Mitteilung zu machen, lautete seine Meldung.

Ullrich hieß ihn sofort eintreten. Forstgehilfe Lange,
ein lang aufgeschossener , hagerer, junger Mann mit
spärlich rötlichem Haar und den Elementen eines nicht
allzu verheißungsvollen Schnurrbarts , strafte sein schnei-
dige » Kostüm durch seine Verlegenheit und schüchterne
Haltung Lügen. Er schickte seiner Aussage erst eine
ziemlich lange Einleitung voraus, dahingehend, eS wider¬
strebe seinem Charakter, selbst in einer so ernsten Sache
den Schein der Denunziation auf sich zu laden, sei»
Vorgesetzter, der Förster, dem er gelegentlich eines Go-
spräch» von dem Vorgang erzählt, habe ihm aber vor¬
gestellt. daß er «noralisch verpflichtet fei , der Behörd¬
seine Wissenschaft nicht vorzuenthalten. (Forts , folgt.)



t groß War , wie der Genosse - «ring sagt«, da brauchte
e Maifeier nicht inS Master zu fallen. (Sehr wahr !)

von Hintertreppenpolitik . die den Partetvorstand ver¬
anlaßt hätte , die Gewerkschaften vor der Gefahr einer
Rie'

derknüttelung durch die Scharfmacher zu warnen ,
kann überhaupt nicht die Rede sein . (Bebel : Kein
Wort wahr !) — Ich bedaure lebhaft, daß hier in diesem
Jndustrierevier ein Redakteur eines Parteiorgans sich
gefunden hat, der die Arbeitsruhe am 1. Mai überhaupt
bekämpft hat . Hier in dieser Heimat de» kartellierten
ScharfmachertumS hat in den letzten zehn Jahren der
Sozialismus rascirde Fortschritte gemacht . Immer schär-
ser wird hier der Klaffenkampf, und da sollten wir plötz¬
lich de« Gedanken der Arbeitsruhe als undurchführbar,
unerreichbar aufgeben? (Sehr gut ! ) Beschämend war
tg . dah Nokker wieder auf Oesterreich exemplifizierte.
In Oesterreich hatte dir Maifeier historisch «inen ganz
anderen Platz und bei der Schwäche der Regierung auch
ganz andere Möglichkeiten . Man sollte un» endlich mit
dem Hinweis auf da» glorreiche österreichische Beispiel
verschonen . ( Sehr richtig! ) Wir treten prinzipiell für
die ÄrbeitSruhe und nicht für die Abendfeier rin , wie
bisher , so weit eS möglich ist. (Zustimmung.)

Was weiter die Kostendeckungsfrage angeht, so ver¬
stehe ich nicht, wie einzelne Redner fürchten konnten,
daß wir unS dabei von den Generalkommission in die
Ecke drücken lasten würden , um dort gemeinsam die
Maifeier abzuwürgen . (Sehr gut ! ) Wir haben schon
immer die Pflicht der Partei anerkannt , mit für die
Opfer der Arbeitsruhe am t . Mai zu sorgen. Und daS
ist auch keine Schande für die Gewerkschaften, sondern

iienau so wie die Hilfe bei großen Gewerkschaftskämpfen
ehr angenehm. (Sehr wahr ! ) Der Antrag Bremen ist

für un » unannehmbar , denn entweder er sagt in irre¬
führender Weise dasselbe, wie die Resolution von Jena
und Mannheim , die auch wir heute neu zu bestätigen
Vorschlägen , oder er bedeutet eine ganz gewaltige Ver¬
schärfung der Maifeier , und dann müßte er eingeleitet
werden mit den Worten : „Nach Aufhebung der Partei -
tagSbeschlüste von Mannheim und Jena beschließt der
Parteitag usw. DaS werden Sie nicht wollen . Nehmen
Sie meine Anträge an , sie entsprechen dem Empfin¬

den und den Bedürfniffen der Parteiprest « , ihrem Ber-
langen nach einer würdigen allgemeinen , von allen
Differenzen losgelösten Maifeier im nächsten Jahr «.
(Lebh . anhaltender Beifall .) Die Hamburger Kolpor-
teure berufen sich natürlich mit Unrecht auf unsere
ParteitagSbescklüste. Dann könnten ja auch die Mai¬
redner nächsten « die ÄrbeitSruhe verlangen . (Heiterkeit .)

Der Parteitag nimmt mit großer Mehrheit die An¬
träge des Referenten an , damit sind alle übrigen An -
träge erledigt . (Forts , im Hauptblatt .)

Huö der Partei .
Berghausen, 19. Sept . Die Parteigenosten und Volks -

freundleser von hier werden darauf aufmerksam gemacht ,
daß kommenden SamStag Abend 8 Uhr eine außerordent¬
liche Mitgliederversammlung im Gasthaus zur Kanne
ftattfindet . Da die Tagesordnung eine wichtige ist, spe¬
ziell da für das größere Erscheinen de» Volksfreund
eine Anzahl neuer Abonnenten hier erworben werden
sollen , ist eS Pflicht einer jeden Parteigenosten , zu er¬
scheinen . .

Paris . Der seit 30 Jahren in Pari » bestehende
Deutsche Sozialdemokratisch« Leseklub hält seine regel¬
mäßigen Versammlungen jeden SamStag um 9 Uhr im
Saale des Restaurant Senn 9 ru« de Valoit ( Palais
Royal ) ab. Einem Vortrage au » politischem oder wisten-
schaftlichem Gebiete folgt die Diskussion, an der jeder An -
wesende sich beteiligen kann. Eine außerordentlich reich¬
haltige Bibliothek steht den Mitgliedern unentgeltlich zur
Verfügung . Kurse der französischen Sprache für An-
fänger und Fortgeschrittene werden abgehalten . Deutsche ,
österreichische , französische , schweizerische Parteiblätter
liegen zur täglichen Benutzung im Klublokale auS . Ge¬
sellige Veranstaltungen , Besuche von Museen und an¬
deren Sehenswürdigkeiten werden unternommen . Einen
Arbeitsnachweis besitzt der Klub nicht , jede sonstige Un¬
terweisung wird den Zureisenden in brüderlicher Wckse
geboten . Es ist jedem nach Pari » kommenden Cenosten
zu empfehlen, sich an den Deutschen Sozialdemokratischen
Leseklub zu wenden. Allabendlich ist ein Mitglied der
Ordnerkommission anwesend.

Sk«rrWestli - e MitekdeiveßM.
Kapprlrodeck , 18. Sept . Mitte Juli hat der Stein -

bruchbesitzer Köhler seine sämtlichen organisierten Stein¬
arbeiter auSgesperrt. Köhler sucht in allen Gegenden
Deutschlands Eteinarbetter . Bis jetzt ist e» ihiu aber
nicht gelungen, den für ihn nötigen Ersatz Herbeiza¬
schaffen . Auch im Schwarzwald sind Agenten für ihn
tätig , aber ebenfalls ohne bis jetzt Erfolg erzielt zu
haben. Köhler hatte im Frühjahr einen Tarifvertrag
abgeschlossen, den er aber durch die Aussperrung wieder
rückgängig machen wollte. Zuzug von Steinarbeitrrn
nach Kappelrodeck ist deshalb streng fcrnzuhalten .

Achtung !

Badircbe Chronik .
Billingen» 18. Sept . Als Menschen zweiter Klaffe

oder vielmehr Abschaum der Menschheit betrachtet der
Verleger de» großh. bad . AmtSverkündiger», Adolf Gör-
lacher genannt , diejenigen Arbeiter , welche von Ort zu
Ort zu wandern gezwungen sind , um Arbeit zu suchen.
Kommt rin solcher einmal in da» HauS der Obengenann-
ten, so werden demselben nicht nur die unverschämtesten
Worte an den Kopf geschleudert, sondern muß noch Gott
danken , wenn er mit ganzen Gliedern zum Hause hin-
auSkommt. Sin derartiger Fall ereignet« sich vorige
Woche bei Görlacher, al » dieser noch telephonisch die
Polizei holen wollte, um den nicht » Böse » ahnenden Ar¬
beiter verhaften zu laffen. Daß nach dieser Behandlung
auch der Arbeitslose seiner Entrüstung Luft macht , ist
erklärlich. Und ein solcher Tyrann verlangt noch, daß
die Arbeiterschaft seine Zeitung abonnieren soll. Die¬
jenigen sind wirklich zu bedauern , wenn sie einen der¬
artigen Unternehmer noch unterstützen. Bestellt auf
1 . Oktober den im vergrößerten Umfange erscheinenden
DolkSfreund , welcher jederzeit die Arbeiterinter¬
esten vertritt und sich nicht scheut, Mihstände in ver¬
schiedener Hinsicht zu veröffentlichen.

MaldShut , 18. Sept . Im öffentlichen Dprechsaal des
Albbote frägt ein Einsender an , ob sich nicht ein alte»
OrtSstatut finden laste, wonach die Nebenstraßen, Wall¬
und Rheinstratze, auch zur öffentlichen Enten - , Gänse-

und Schwainezucht, wie in der guten alten Zeit , verwen¬
det werden dürften , nachdem dieselben schon da» ganze
Jahr als Bretter - und Baumlager vermietet zu sein
scheinen und eine Hahnenzucht ihre Existenz schon längst
vor Tagesanbruch verkündet. Dem können wir noch hin-
zufügen, daß auch unsere Hauptstraße noch so ein Idyll
schmückt , das , wenn mail eS nicht sehen sollt «, so doch
wenigstens zu rieche,l bekomlnt. ES ist ein Schmiede.
Meister , der hier sein Gewerbe betreibt . Auf dem Trot¬
toir werden die Pferde beschlagen und die Hauptstraße
ist oft bi» zur halben Breite mit defekten Wagen aller
Art verstellt. Wer den lieblichen Geruch kennt, den so
ein Pferdehuf verbreitet , wenn die heißen Eisen aufge-
paßt werden, der kann sich einen Begriff machen , wie an¬
genehm e» ist, in der Nähe dieser Schmiede zu wohnen.
Unser Bürgermeister hat einmal erklärt , al» e» sich um
die Beleuchtung der äußeren Stadtteile handelte , daß
die Hauptstraße deswegen so hell erleuchtet sei, um auf
die Fremden einen guten Eindruck zu machen . Wenn
aber tagsüber in der oben geschilderten Weis« in der
Hauptstraße dir Luft verpestet wird, so glauben wir doch
kaum, daß di« Fremden die besten Eindrücke mit nach
Hause nehmen. Oder wird dieses liebliche Parfüm zur
Großstadtluft gezählt ?

— Da werden Weiber zu Hyänen . Im
Wald« trafen kürzlich zwei Mädchen und eine verhel-
ratet « Frau zusammen, dir seinerzeit in «in und dem¬
selben Hause wohnten und von da her schon nicht mehr
gut aufeinander zu sprechen waren . Nach kurzem Wort¬
wechsel geriet daS zarte Geschlecht aneinander , wobei eS
allerdings nicht recht zärtlich hergegangen sein mag,
denn die Frau lief kurze Zeit darauf mit blutendem
Kopfe zu einem hiesigen Rechtsanwalt .

Bad. Rhrinfrldr «, 18. Sept . Am letzten Montag wurde
hier eine Freie Turnerschaft gegründet . Die Arbeiter¬
schaft beschäftigte sich schon lange mit der Sach«, bis e»
endlich so weit gekommen ist. ES haben sich bi» jetzt 4b
Mitglieder bei dem Verein angemeldet . Ferner wurde
beschloffen, dem Arbeiter -Turnerbund sofort betzutreten.
Wir wünschen dem Verein gutes Gedeihen und rin kräf¬
tige- „Frei Heil" .

üchtnngf !
Meine Verkaufsräume befinden sich von jetzt ab im Hof

in meinem fünfstöckigen Lagerhaus mit Fahrstuhl . == = = = =
8970 Eingang nur durch die Einfahrt .

J . Sehwersenz
, Möbelgeschäft,

Pforzheim
,

t ' •"!

Telefon 498 . Leopoldstraase 18 . Telefon 498 .

Knisich.
Stnladimg

zu der am Samstag den 21 . September , abends 8 Uhr, im großen
8780Saale der Fefthalle stattfindenden

Herbstfeier
bestehend in Vokal - und Instrumentalkonzerl » turnerischen

Aufführungen, sowie komischen Vorträgen .

Iestrebe
gehalten vom Reichs- und Landtagsabgeordneten Adolf Geck .

Mitwirkende : Zrreie Turnerschaft Karlsruhe, Sängerkartelk Karlsruhe,
Komiker Kder und die Kapelle A . Koffmau«.

Nach Schluß des Progamms MF * großer Ball .
■■■■ Eintritt & Person 25 Pfg . - . -

Verkaufsstellen für Programme im Vorverkauf :
Restauration Möhrlein , Kaiferftraße 13 ; Restauration Lutz , Durlacher-
straße ; Restauraüon Schaufelberger , Rüppurrerstraße ; Auerhahn ,
Schützenstraße ; Deutsche Eiche, Augartenstraße ; Palme » Lessingstraße ;

Rheinkanal , Mühlburg ; Zigarrengeschäfte Kurz«
maitn , Rüppurrerstraße und Kehret , Schützen -
straße ; Arbeitersekretariat , Kurvenstraße 19 ;
Expedition d. Volksfreund , Luisenstraße 24.

I

Gold- ond Silberwaren \
cc.u Pforzhcfmcr fabrthat .

Trauringe ohne Lötfuge D . R . P .
—- . - tu jeder Preislage . ■■■■——-

® * Ferner BePtech lachen , JMetallwaren ufw.
* *3 empfiehlt in reicher Auswahl z« bllllgste » Preisen

f Christian kränkle,
Goldschmied ,

Kaisrrpsffage 7a Karlsruhe , Kaiserpaffage ?».

Herren- und
Knaben-Kleider
vlrklicb prachtvolle Nieheitsi

Torzflglick la Lotmitt und Ver-
arb «ltung, ofl«ri«rt in grOuter
Auswahl ca den denkbar

bllHsaten Proinn 1919

I «. 9reti ,
IT KcrieBitrawe SV.

Aaoh anf Tailiahlwg .

etne

Pfbrzlieim .
Achtung ! Achtung !

Sonntag den ÄÄ. September 1907 findet in Pforzheim , sowie im
ganzen Verbreitungsgebiete der am 28 . September d . I . erstmals erscheinendcii

pforzbetmer freien prelle

Flugblattverbreituug
statt. Die Vertrauensleute in den Parteiorten des Amtsbezirks Pforzheim
sowie der Oberämter Neuenbürg , Calw , Nagold , Leonberg, Maul¬
bronn wollen ihre Flugblätter am Samstag den 81 . September , gleich
nach Geschäftsschluh im Tivoli in Empfang nehmen.

Abends 8 Uhr findet im Tivoli eine Zusammenkunft der Partei¬
genossen statt, welche die Flugblattverbreitung in der Stadt zu besorgen haben .
Hierzu sind die Gewerkschafts - und Parteigenossen dringend eingeladen.

Versäume keiner diese Versammlung ! Alle Mann sind diesmal nötig !
Es gilt , der Pforzheimer Freien Presse mit einem Schlage Eingang zu
verschaffen.

_ Per Vorßand drs LskjaldenwkrMihtll Kerms.8861

Rintheim .
Am Sonntag den 2 *. September , nachmittags 3 Uhr , im

Gasthaus zur „ Friedrichskronc " 3869

öffentliche Illgendnechllimlnilg.
Thema : Warum organisiert sich die Jugend .

und Ra st etter .
Referenten : H u e b » r

Hierzu sind unsere Parteigenosten und Gewerkschaftsmitgliederfreund-
lichst eingeladen.

Einberufer : Junge Garde , Karlsruhe .

Mäntel , montiert unter Garantie , Mk . 3 .90
Schläuche mit Garantie montiert, Mk . 2 .90

Laternen Ml. 1 .40 , Lenkstange» Mk. 3.50 , Glocken von
Pfg an. Hosenhalter 5 Pfg ., Radftänder 05 Pfg ., sonst .

Zubehör zu koalurrenzlo » billigen Preisen . Erstklass . Fahr¬
räder von 100 Mk. an, mit 30 Mk. Anzahlung und 8 Mk .
Abzahlung. Alle Reparaturen werden von tüchtig . Fachmann
prompt und billig st auSgeführt . — Vertreter von Stoewers

M f " Greif-Fahrräder. "MW 8507
3. Weiss, Lahrradhdlg . , Trettmrg l Sr.
(Stühliuger ) Klarastrasie 46 Telephon 1153 .

Körbe
ieglicher Art in Neuanfertigung, sowie
Reparatur «« werden bei billiger
Berechnung garantiert dauerhaft ge¬
flochten bei

Heb . Horadam ,
Gkuckstraffo t , IV ., Mühlburg,

«uchiwerdu, Stichlezum Flechten

Divan
neue , Hochs. Kameltaschendivan mit
Roßhaar von 45 , 50 und 60 Mk.
an, schöne Stoffdivan 35 Mk . Große
AuSwahl,gute , so! ., selbstangefertigte
Arbeit unter Garantie nur im
Spezialgeschäft für Polstermöbel.
Kein Laden, daher billigst. 3898
Bad .K & hler , Tapezier , Schützen-

straffe 56 , Magazin im Hof

,Ilreie Turnerschaft
Pforzheim.

Sountag , den 32 .
September findet ein

?atttiUeU'
Ausflug

nach LudwigSbueg statt, zu welchem
wir unsere Mitglieder nebst Freun¬
den freund! , einladen. 3649

Der Turnrat .
Abfahrt 6 .45 früh , LudwigS-

burg an 8.29. Rückfahrt 8 .33
abend », Pforzheim an 10. 13 .

Schloßbesichtigung, durch den Park
nach Schloß Favoriten , Favoritrn -
park , MontrepoS über Eglosheim
nach Ludwigsburg .

Schönei
} Wohnungen
I zu vermieten
| per sofort oder später :

I
.. .

I
I

Rüppurrerstraff « 20,Hinter - «
HauS, 1 ., 2„ 8 . und 4 *H„ *
2 Zimmer, Küche u . Zuvehh« . 1
Näheres Rüppurrerstraße 18 -
im Bureau .

t Odelsheimftraff « 4 , 4, St .,
1 2 Zimniey , Küche u. Zubehör.

Näheres im 8 . Stock.

4 Zimmer,
Näheres

!. Küche h. Zubehör,
im S. Steck. 8779



* WaldShrch 19. Sept . Di« Tochter einer hiesigen
Güterverwalter » entfernte sich heute morgen aus der
Zierlichen Wohnung. AIS dieselbe nachmittags noch
, icht wieder zurück war , wollten di« Eltern nach ihr
Mjhen. Da kam auS dem gegenüber von Waldshut ge»
rgenen Schweizer Orte Full die Nachricht , daß eine

peiblich « Leiche aus dem Rhein gelandet wurde , welche
^ nn auch mit der Vermißten identisch war . Ob ein
gnglültSfall oder Selbstmord vorliegt» ist noch nicht
bekannt . Da die Leiche vollständig angekleidet gelandet
Ivurde , ist ein Unfall beim Baden ausgeschlossen .

— Gestern wurde der 17jährige Dienstknecht Fr . £ .
Brutsche tun Lienheim in das hiesige AmtSgefängniS
^„geliefert. Brutsche soll stch an fünfjährigen Kindern
unsittlich vergangen haben.

* Kirchheim , 19. Sept . Der 12jährige Sohn HanS
des Schneidermeister- Siedler hat sich wegen einer ge»
riugfügrgen Strafe von zu Hause entfernt und in den
Kirchheimer See gestürzt. Seine Leiche wurde lt . Hei-
delbg. Tagbl . gestern Mittag geländet.

* Mannheim , 20 . Sept . Wegen Veruntreuung einer
Lumme von rund 31000 Mk. in der Rheinischen
Gummi- und Celluloidfabrik hatte sich gestern der 33
Jahre alte verheiratete Kaufmann Johann Hch. Schmich
aus Dossenheim vor der Strafkammer zu verantworten .
Der Angeklagte war im Juli 1602 als gewöhnlicher Ar¬
beiter in die Fabrik eingetreten , ein Jahr später kam
er auf dar Bureau , wo ihm die Lohnverrechnung über -
tranen wurde. Von Anfang Okwber 1903 bis 20 . August
1902 ließ er sich fortgesetzt höhere Beträge für Kan-
tinenmarkcn (Anweisungen für die in der Fabrikkantine
verabreichten Speisen und Getränke) ausbezahlen , als
tatsächlich zu verrechnen waren und verdeckte die defrau -
dierten fingierten höheren Beträge durch Fälschungen
der Bücher, auf diese Weise unterschlug er eine Summe
von 11310 Mk ., auf dieselbe Weise operierte er bei der
Verrechnung" der JnvaliditätSversicherungsbeiträge , in¬
dem er die zu entrichtenden Beiträge in die Lohnaus¬
züge weit höher einsetzte , als siettt Wirklichkeit waren ,
wodurch die Firma um den weiteren Betrag von 19 680
Mark geschädigt wurde . Die Firma schenkte dem Manne
ein derartiges Vertrauen , daß sie ihm sogar vom Juli
1906 ab das Amt eines Revisors übertrug . Schon lange
vor seiner Festnahme hatte sich der Angeklagte durch
sein äußerst nobles Auftreten verdächtig gemacht , er
lebte nicht allein selbst flott , sonder er staffierte auch
noch zwei Kellnerinnen aus , und unternahm sogar ein¬
mal eine Autofahrt mit denselben nach Herrenalb . Der
Staatsanwalt selbst bemerkte, daß die Firma selbst ein
Teil der Schuld an den Veruntreuungen durch die
mangelhafte Kontrolle trage . DaS Gericht verurteilte
den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von vier
Jahren und 5 Jahren Ehrverlust ; 4 Monate der Unter¬
suchungshaft werden abgerechnet .

ßus der Refidenz.
* Karlsruhe . 20. Sept .

Die Mitglieder der Gewerkschaften
werden hierdurch auf die morgen Abend im großen
Saale der Festhalle stattfindende Herbstfeier aufmerk¬
sam gemacht . Das Programm verspricht einen ange¬
nehmen Abend . Die Festrede wird der vom Essener
Parteitag zurückkommende Reichstagsabgeordnete des
10 . bad. ReichstagswahlkreiseS, Genosse Adolf Geck ,
halten . Hoffentlich finden die Mitglieder der Gewerk¬
schaften nebst ihren Angehörigen sich recht zahlreich zu
dem Feste ein . Selten nur hat die Arbeiterschaft Ge¬
legenheit, sich zu solchen Veranstaltungen zusammenzu-
findcn , die nicht allein dem Bedürfnis nach Unterhal¬
tung und Zerstreuung dienen, sondern vor allem das
Zusainniengehörigkeitsgefühl bei den Arbeitern der ver¬
schiedensten Berufe wecken und beleben sollen . Das
Komitee hat bei der Festsetzung deS Eintrittspreises
das möglichste getan, um jedem Gewerkschaftsgenossen
den Besuch des Festes zu ermöglichen . Hoffentlich wird
das Bestreben des Komitees auch von dem wünschens¬
werten Erfolg gekrönt.

Unterrichtsknrse für Arbeiter.
Das Gewerkschaftskartell wird in diesem Jahre keine

eigenen Unterrichtskurse veranstalten , nachdem die
Gründe , welche im letzten Jahre die organisierte Ar¬
beiterschaft vom Besuch der seitens der Stadt bezw . des
Vereins Volksbildung eingerichteten Kurse abhalten

mußten , in Wegfall gekommen sind . DaS Gewerkschafts-
kartell richtet hierdurch an die Mitglieder der Gewerk-
schäften die Aufforderung , sich an den seitens der
Stadt veranstalteten Kursen zu beteiligen. Die Kurse
sollen Mitte Oktober beginnen und bis Mitte März
dauern . Der Unterricht umfaßt Gesetzeskunde , Rech¬
nen , Schön- und Rechtschreiben , Buchführung und Kor¬
respondenz und ist vollständig kostenfrei . Anmeldungen
gewerkschaftlich organisierter Arbeiter werden durch das
Arbeiter -Sekretariat entgegengenommen, außerdem er¬

halten die Vorsitzenden der einzelnen Organisationen
EinzeichnungSlistcn. Nach dem 27 . Sepieniber können
Anmeldungen nicht mehr berücksichtigt werden.

Junge Gnrd *.
Am kommenden Sonntag , den 22 . September , nach¬

mittags halb 3 Uhr, hält die Jugendorganisation Karls¬
ruhe im Vorort Rintheim in der Restauration zur
Friedrichskrone eine öffentliche Versammlung ab. Zwei
Genossen werden in dieser Versammlung ein einleiten¬
des Referat über den Zweck der Jugendorganisation
halten . Mit dieser Versammlung soll der Versuch ge¬
macht werden, die schulentlassene Jugend des Vororts
Rintheim zu organisieren und dem Karlsruher Verein
anzusck,liehen . Wir ersuchen die Parteigenossen und
Gewerkschaftsmitglieder, für einen zahlreichen Besuch
dieser Versammlung zu agitieren und selbst derselben
anzuwohnen.

Badischer Arbeiter -Sängerbund .
Der Geschäftsbericht deS Badischen Arbeitersäuger -

BundeS für das Jahr 1906/07 ist erschienen . Aus dem¬
selben ist zu entnehmen, daß der Bund am 1 . September
dieses JabreS 58 Vereine mit 6784 Mitgliedern , 2504
aktive und 4280 passive , zählte , gegenüber dem Vor¬
jahr ein Mehr von 9 Vereinen mit 574 aktiven und
1746 passiven Mitgliedern . Neu eingetreten in den
Bund sind 15 Gesangvereine , denen ein Austritt von
6 Vereinen gegenübersteht. Die letzteren haben sich
sämtlich aufgelöst, darunter befinden sich die Vereine
von Furtwangen , Offenburg und Konstanz. Der Kassen¬
bericht weist eine Einnahme von 8780,97 Mk . und eine
Ausgabe von 2883,81 Mk. auf , mithin ein Ueberschuh
von 897,66 Mk. , wozu noch der Ueberschuß vom Sänger -
fest mit 250,53 Mk . kommt , so daß ein Kassenbestand von
über 1100 Mk. vorhanden ist.

Im November v . I . wurde durch Beschluß einer
außerordentlichen Generalversammlung der Sitz deS
Bundesvorstandes von Karlsruhe nach Freiburg verlegt ,
wo auch im Juni daS Bundessängerfest abgehalten
wurde. Die General - Versammlung , welche
am nächsten Sonntag den 22 . September in Lahr
stattfindet , hat stch mit Anträgen zum Statut und betr .
Agitation sowie der Wahl eines Delegierten zur Gene¬
ralversammlung des Deutschen Arbeiter -Sängerbundes
zu befassen .

Wisse« ist jtfacht !
Dieses von unserem Liebknecht geprägte Wort ,

sollte bei de« Arbeitern immer noch mehr an
Bedeutung gewinnen . Aber leider gibt es noch
eine groste Zahl von Klassengenofsen, die ihr
Wissen aus der bürgerlichen Klatschprefse
schöpfen und dadurch niemals an Macht ge¬
winnen können . Einem klassenbewutzten Ar¬
beiter kann die geistige Nahrung nur aus seinem
eigenem Organ Befriedigung gewähren ; des¬
halb werbe ein jeder tagtäglich unter der Ar¬
beiterschaft für den

Bolksfrennd ,
welcher vom 1 . Oktober an

W8fT täglich achtseitig
erscheint , neue Abonnenten , damit die Macht
der Arbeiterschaft znnimmt.

Aus dem Stadtteil Rintheim
schreibt man uns : Um manche Unannehmlichkeiten und
manche Stunde Zeit zu ersparen , wäre es wünschens¬
wert , wenn der. Stadtrat von Karlsruhe sämtliche
Dienststellen und deren Vureaustunden an der hiesigen
Verkündigungstafel änschlagen liehe. Es ist kein Ver¬
gnügen, wenn man als nicht ganz Unbekannter stch vor
5 bis 6 Türen schicken lassen muh , um endlich an die
richtige Stelle zu kommen . Vielleicht genügen diese
Zeilen , unseren verehrlichen Stadtrat zu veranlassen,
obigen Wunsch zu erfüllen.

Aus einer Zentrumsdrnckerei.
Man schreibt unS : Gewisse Vorgänge in der Aktien-

druckerei Badenia kamen in der letzten Versammlung
des Buchdruckereihilfsarbeiter-Verbandes zur Sprache.
Der Vorsitzende wurde beauftragt , bei den Leitern der

Firma vorstellig zu werden. Der Geschäftsführer
Weber suchte eine Unterredung mit dem Herrn DP
rcktor zu verhindern . Dabei benahm sich Herr Weber
in sehr ungebührlicher Weise , schimpfte und drohte mit
Hinausschmeißen. Leider legte sich der Herr Direktor
bei diesem Vorgang nicht ins Mittel . DaS ist sehr zu
bedauern . Der Vorsitzende der Filiale des Versandes
der Hilfsarbeiter wollte zunächst darüber Beschwerde
führen , daß einem Teil der Arbeiter statt der bewillig¬
ten 3 nur 2 Tage Urlaub gewährt werden sollen , nach¬
dem der andere Teil schon die 3 Tage Urlaub gehabt
hat . Den Hauptbeschwerdepunkt bildete das Verhalten
des Bureaugehilfen Dinger , der glaubt , im Tone
des militärischen Mkgeschtcn mit den Arbeitern , verkeh¬
ren zu müssen . Diese Praxis ultramontaner Arbeiter -
freundlichkeit steht in einem sehr auffallenden Gegen¬
satz zu den arbeiterfreundlichen Reden auf den Katho¬
likentagen und auf den sonstigen Zentrumsveranstal -
tungen . Die Arbeiter verbitten sich diese fortgesetzten
wüsten Schimpfereien und werden, wenn das nicht auf¬
hört , sich Mittel und Wege finden , den genannten
Herren diese Unarten abzugewöhnen. Es soll nochmals
der Versuch gemacht werden, mit der Direktion zu un¬
terhandeln .

* Erhöhung der Reparaturpreise für Uhren. Auf
dem kürzlich in Zell a . H . abgehaltenen 9 . Verbandstag
des Landesverbandes badischer Uhrmacher wurde von der
Versammlung einstimmig anerkannt , daß die bis jetzt
geforderten Preise für Uhrenreparaturcn eines Zu¬
schlags von 15—20 Prozent bedürfen, wenn die Uhr
macher dem Verdienst anderer Handwerker gleichkommcn
wollen.

* Radrennsport . Ein bedeutendes sportliches Er¬
eignis steht dem radsportfreundlichen Publikum von
Karlsruhe am kommenden Sonntage bevor. Der
Große Preis von Baden , sowie der Preis
von Pforzheim , zwei Dauerrennen mit Motor¬
schrittmachern, kommen auf der hiesigen Radrennbahn
zum Austrag . Der vorzüglichen Besetzung nach ver¬
sprechen die Rennen die interessantesten Wettkämpfe
dieser Saison zu werden. Mit dem Start von Schulze-
Berlin , Bodewig-Köln, dem Neger Wendredi und dem
Lokalmatador Eckhardt ist ein äußerst scharf bestrittenes
Rennen zu erwarten , da sämtliche vier Fahrer bis jetzt
alle hier vorzüglich abgeschnitten haben. Insbesondere
gilt dies von dem Berliner Schulze, der in seinem letzten
hiesigen Rennen einen neuen Bahnrekord aufstellte. Die
eingelegten Fliegerrennen erhalten durch den Start
Bettingers ein erhöhtes Interesse . Wenn der Sonntag
gutes Wetter bringt , dürfte wieder ein Massenbesuch zu
verzeichnen sein. Von Donnerstag ab ist jeden Abend
großes Training . Die Rennen selbst beginnen um halb
4 Uhr.

Hub dem Reiche .
Aus Feuersgefahr gerettet.

Berlin , 20. Sept . Gestern Nachmittag kurz nach
5 Uhr bemerkten mehrere Hausbewohner in dem Hause
Lehrterstratze 38, daß aus den Fenstern der Wohnung des
Schlossers Wille Rauch drang . Da man wußte , daß sich
die Kinder desselben dort allein befanden, so griff der
SchlossermeisterHoppe energisch ein und brachte drei der
Kinder in Sicherheit, während das vierte bereits erstickt
in seinem Wagen lag . Da man vergessen hatte , die Tür
zu der Wilke 'schen Wohnung wieder zu schließen , so
schlugen die Flammen heraus und schnitten den Bewoh¬
nern der oberen Stockwerke den Rettungsweg ab . Jam¬
mer und Wehklagen durchtönten das ganze HauS. Die
inzwischen eingetroffene Feuerwehr breitete in größter
Hast daS Sprungtuch aus und unmittelbar darauf sauste
aus dem vierten Stock ein Kind herab. Glücklich wurde
cs aufgefangen und ebenso auch die nachspringende Mut¬
ter . Auf dieser Seite des Hauses wurden nach und nach
zwei weitere Frauen , zw^ i Männer und zwei Kinder
mit dem Sprungtuch aufgefangen . Während man noch
auf der Vorderseite mit den Rettungsarbeiten beschäftigt
war , ertönten auch von der Rückseite des Gebäudes laute
Hilferufe . Eine Frau hing dort außerhalb am Fenster .
Ihr Gesicht war schon stark verbrannt . „Noch eine Se¬
kunde aushalten "

, rief man der armen Frau zu und im
nächsten Moment war das Sprungtuch ausgebreitet . Die
Frau fiel herab und blieb fast regungslos auf dem Tuch
liegen. Bahnbeamte beteiligten sich an den Rettungs¬
arbeiten dadurch , daß sie von einem Bahnwagen vier
Plane holten und diese als Sprungtücher ausbreiteten .
Sie singen auch glücklich ein 13jährigeS Mädchen auf .
Als aber auch dessen Mutter nachfolgte, zerriß daS
Tuch und die Frau schlug auf den Boden , wobei
sie schwere Verletzungen erlitt . Im ganzen wur¬
den von der Feuerwehr 15 Personen gerettet , 8 im vor¬
deren und 7 im Hinteren Hofe . Zwei Personen , daS
obengenannte Kind und eine Frau , sind tot , 7 Per¬
sonen schwer verletzt . Die Wohnungen brannten völlig

auS. Infolge der ausgestandenen Angst sind eine ganze
Reihe von Personen erkrankt. Der Brandschaden ist
im Verhältnis zu dem Unglück nicht erheblich .

Frankfurt a . M ., 19. Sept . Großes Auf¬
sehen erregt in Sach'enhausen die Verhaftung eines
dort ansässigen , fick, des besten Rusts erstellenden 4Njähr.
Schuhmachermeisters. Er steht im Verdacht , sich an
seiner 12jähr >gen Tochter vergangen zu haben. Das
Kind war schon srüher verdorben und verkehrte mit
einem Herrn , den es öfter an der Wohnung abholte.
Die Mutter erfuhr von dem Verhältnis und nahm das
Mädchen vor, die gestand , daß sie mit den, Vater in un-
erlaubter Beziehung stand. Das Mädchen soll : e Anzeige
gegen den unbekannten Herrn erstatten. Ans dem Wege
zum Revier redete ihr eine Cousin« zu , sie solle doch dem
Komniissar auch von den , Verkehr mit dem Vater sagen,
damit das endlich aufhöre. Das Mädchen tat , wie eS
die Cousine wollte. Der Vater wurde daraufhin ver¬
haftet .

Köln , 19. Sept . Eine Hochschule fürTaschen -
diebe . Bei der Verhandlung gegen einen Taschendieb
vor der Kölner Strafkammer machte der StaatSaulvalt
die Mitteilung , die Untersuchung habe ergeben , daß der
Spitzbube auf einer Essener Taschendieb-Hochschule aus -
gebildet worden sei. Dort bestehe tatsächlich eine Schule,
die Taschendiebe auSbitde und in die verschiedensten
Gegenden entsende. Er beantragte gegen den Spitzbuben
die empfindliche Strafe von 3 -Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust.

Letzte poft
Bvm Haager Fricdenskongreh .

H a a Q j 18. Sept . Der Ausschuß 8 der Schieds¬
gerichtskommission beschloß auf Grund eines von *
dem englischen Delegierten Fry beantragten und
von dem Delegierten Merey (Oesterreich -Ungarn )
und Nelidow (Rußland ) abegänderten Vorschlags,
der Plenarversammlung der Konferenz den Ent¬
wurf eines > Abkomniens über die Errichtung eines
ständigen Schiedsgerichtshofes zu unterbreiten und
den Beschluß der Plenarversammlung) den Regie¬
rungen alsdann zu übermitteln , und die Errichtung
eines ständigen Schicdsgerichtshofes zu empfehlen,
sobald ein Einvernehmen über die Frage erzielt sei.

Marokko .
Tanger , 19. Sept . In Fes herrscht

Ruhe . Die Ankunft Abdel Asis in Rabat wird
voraussichtlich am Samstag erfolgen . Er soll von
11000 Mann zuverlässiger Truppen begleitet sein .
Die Behörden in Rabat haben einen begeisterten
Empfang vorbereitet . Mehrere Mitglieder des
diplomatischen Korps werd en erwartet .

Vemnsanzciger .
Karlsruhe. (Steinarbeiter-Verbnnd ) Sonntag, 22. Sept .,

vormittags 9 Uhr. Versammlung in der Kronenhnlle.
Karlsruhe. ( Arbeiter - Radsahrerbund Solidarität ) In¬

folge eingetretener Hindernisse fällt unsere Bezirks¬
konferenz in Grötzingen am 22. d. M . aus . 3991

Rintheim. Am Sonntag, den 22. September findet hier
eine Hausagitation für den Volkssreund statt. Wir
bitten daher die Genossen , sich dazu pünktlich und
zahlreich vormittags 8 Uhr in der Friedrichskrone
einzufinden. 3972

Dnrlach . (Sängersektion d. A .-B. Vortvärts .) Heists
Abend halb 9 Uhr Sängerversammlung im Lokal .
Stellungnahme zur Bundesgeneralversammlung und
Beratung der Anträge hierzu . Der Wichtigkeit der
Tagesordnung halber wird zahlreiches Crickieinen .
gewünscht . 3987 Der Vorstand.

Dnrlach . ( Bildungsausschuß der Arbeiter Durlachs .)
Am Samstag Abend , halb 9 Uhr , findet im Saale
deS Gasthauses zum Lamm ein Vortrag statt. Herr
Dr . Buk aus Wien spricht über die Alkoholfrage.

NB . An dieser Stelle machen wir darauf aufmerk¬
sam , daß vom 1 . Oktober ab der Unterrichtskurs be¬
ginnt und bitten wir diejenigen , welche an dem Kurs
teilnehmen wollen , sich in die Listen einzuzeichnen ,
welche daielbst aufliegen. 3986 Der Ausschuß.

Daxlanden. (Soz . Wahlverein . ) SamStag, 21 . Sept . ,
abends präzis 8 Uhr, im Lokal zur Sonne , Mit -

f
ssiederversammlung, wozu sämtliche Volksfreundleser
reundlichst eingeladen werden .

3990 Der Vorstand.
Mörsch . . (Arbeiter -Wahlverein . ) Sonntag den 22 . d . M.,

mittags 2 Uhr, Versammlung im Lamm . 3971

Wasserstand des Rheins .
Freitag , den 20. September, morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 1 .70, gef. 3 em. Kehl 2. 28 . gef.
8 am, Maxau 3.62, gef . 10 em, M a n n h e i m 2.80 Meter,
ges. 15 cm._

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : W i l h.
Kolb ; für die Inserate : Karl Ziegler . Buch¬
druckerei und Verlag beS Volksfreund, Geck u. Cie.
Sämtliche in Karlsruhe .

«UV Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt
ein PreiSkourant des Engros -Versandthauses der Firma
Gebr . I . u . T . Schulhoff, München für unsere auswärtiacn
Leser bei, welchen wir Wiederverkäufern besonders cm-
pfehlen.
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Wegen gänzlicher Geschäftsaufgabe anderweitiger Unternehmungen halber gewähre ich auf alle

Herren Mode Artikel
ir 20 -50 % Rabatt.
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NB . Die hochelegante Ladeneinrichtung ist komplett
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Tom 20 . bis Samstag den 28 . September

Schuhwaren - tiaus 22 Kaisersfrasse 22
Sosel David.

Mbonnem,
»ikrieljährl

der Herbst - und Winter - Saison bringe durch vorteilhaften Einkauf, so langeVorrat reicht, einen grossen Posten feine RekrutenTelephon 2098 .
kaufen ihre Ausrüstung am

vorteilhaftesten bet
Pabr , fuonrnflr. 49.Damenkleiderstoffe einem 1

ttti öntei
jusatnmen
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Hand

Maslhinechmkr
finden dauernd« Arbeit 3998

WiMmi K- S- N.

Dklltschrr Mklallarbeiter -Nklbllilii.
Markgrafenstratze 26 , Karlsruhe .

Durlach.
Gamstag de« 21 . September , abends halb 9 Uhr , im Gast-haus zum „ Lamm " 5

Versammlung mit Bortrag
des Herrn Dr . Prutz » Redakteur des Abstinent au» Wie « über :

„ Die Alkoholfrage und die Gewerkschaften " .Zu dieser Versammlung find auch Mitglieder anderer Organisationen«ingeladen.

Breiten .
Samstag de« 21 . September , abends halb 9 Uhr , im Gast¬haus zuur „ Engel "

Monatsversammlung .
Ettlingen .

Samstag den . 1. September , abends halb 9 Uhr , imhaus zum Löwen

Mitgliederversammlung
mit Vortrag . "MV

Molsch.
Samstag de« 21 . September , abends halb 9 Uhr , im Gast¬haus zum „ Mahlberg "

Mitgliederversammlung .
Tagesordnung :

Vortrag des Kollegen Paul Hurschig über : „ Die Krauken -
verficherung " .

Rastatt .
SamStag de» 21 . September , abends halb 9 Uhr , im Gast¬haus zum „ Rappen "

Monatsversammlung .
Tagesordnung :

„ Wahl der Delegierte » zur vierteljährlichen Generalversammlungund Gewerkschaftliches " . AZahlreichen Besuch obiger Versammlungen erwartet
Die Ortsverrvaltung .

Mieter- ». Ssiiliereiii , Karlsruhe e. S . -. b. h.
Wir laden unsere verehrlichen Mitglieder, sowie Freunde unserer

gemeinnützigen Bestrebungen zur Besichtigung unserer auf 1. Oktober l. I .beziehbar werdenden Neubauten Rooustraste Nr . 25/27 , auf Sonntagden 22 . l . Mts . , am 2 bi» 5 Uhr nachmittag» ergebenst ein.Der Vorstand.
Freier Athleteiltliili Einigkeit Möhldnrz.

Mitglied d. Freien Arbeiter - Athleteubundes Deutschlands .Sonntag den 22 . September findet im Gasthaus zum Ritter ,abends 8 Uhr beginnend unser diesjähriger Rekrutenabschied statt. Ver¬bunden mit athletischen Aufführungen . Lebenden Bilder » mit Feuer¬werk und Tanz .
Hierzu find all« organisiertea Arbeüer und Freunde de» Sportsfreundlichst eingeladen. 8993

Der Vorstand.
_ _ Wm ~ Eintritt frei . MU _

Bruchsal .
SamStag den 21 . September , abends halb 9 Uhr , findet im

Einhornsaale eine 8859

komblliiertr pprfammlnna
statt . Hierzu find alle Parteigenossen, Gewerkschaft «-, Gesangs- und dieMitglieder des Arbeiterradfahrervereins eingeladen, mit der Bitte, umvollzähliges Erscheinen .

_ _ _ Der Einberufer .
Durlach.

Liberi Roll, KerrenklcikerniNlhkr
Hauptstraße 56, 2 Tr ., im Hause des Herrn Kern

Bf " Eingang Hotel Krone "MU
empfiehlt sich zu Beginn der Wintersaison zükk Anfertigen von Herren¬anzüge«, sowie Paletot « und extra Westen .

Garantie jür guten Sitz .
_ Prima Muster stehen zur Verfügung._ 3982

Fest- u. Vereinszeichenaller Art in Band. Email
und Metall . Veretns -
fahnen .Schärpen.Fahnen¬
schleifen, Brust« «ad Hut«

2540band für Turner , Krawatten rc . liefert
( rewerkRfhaftKkartpll Lörrach .Adresse : I . Kläusler in Rheinfelden i. B.NU Kataloge. Originalmuster , farbige Fahnenzeichnungenzu Diensten.

gut erhalt ., alsK ' eider mnd°Lch?n^on ^ Ifunörrronfitnt, ä,?arftn,aflen ,»<. Ml . an , werden angefertigt Werder - t benutzen zu kaufen gesucht SchützenPlatz 45 , 4 . Stock. I stratze 66 . 1 . Stock

Neuheiten der Saison zu ausserordentlich billigen Preisen zum Verkauf.

Serie L
Doppelbreite, kräftige Haus¬
kleid erstoff •

f. Meter 98 u. 75 $
Serie IL

110 cm brt . eleg . KostOm -
stoffe p. Mtr. Mk. 1.95 u. 1.35

Serie III.
110 cm brt. feine Tuche » uni
n. gestreift, diverse Farben

f. Mtr. Mk. 2 .95

Serie IV.
130 cm brt Tuche u . blauen
Kostüm - Cheviot , letzterer'

pr Mtr. Mk. 2,59
Serie V .

Blusenstoffe dar . 110 cm brte.
Wienei * Blusenstreifen

pr . Mtr . Mk. 1,85
Serie VL

Tennis - u. Blusenflanelle
pr. Mtr. von Mk. 1.25 an .

Sxtra -£ ngebot 0

1 Posten blaue und schwarze Costumröcke , fabelhaft billig.
1 Posten Tuch - Unterrocke diverse Farben , darunter einzelne Musterstücke,

von Mk. 2,50 an.1 Posten Woll - Blusen mit Futter , einfarbig, gestreift und karriert das Stück
von Mk. 3 .95 an

Farbige Arbeiter - Hemden , das Stück von Mk. 1.75 an .
Farbige Frauen - Hemden , Hosen , Machtjacken und Anstandsröcke ,gute Verarbeitung und # aschechte Farben, sehr billig.
Znm Wohnungswechsel empfehle 1 Posten weisse und creme Gardinen , darunter

einzelne abgepasste Paare, ausserordentlich billig.

Jacob Löwe (AdolfLöwe Sohn)
Versandhaus In Manufaktur , Mode and Ausstattungen .

en - gros . Karlsruhe , Adlerstrasse 18a en E »1I.
Mitglied des Rabatt - Sparvereins . 3985

DeutscherCranejj. Arb.Krrtmud
Karlsruhe .

Einladung
zu der am Sonntag , 22 . Sept .,
nachm . 4 Uhr stattfiadeaden

ssanj -Alltkrlialtvnil
in Durlach bei Ehr . Horst (Gasth.
stamm >, Lammstraße 1, nächst der
Hauptstrab «.

PcnfluM im SchmrMld.
Am Sonntag , 22 . Sevt .. vorm.

>/, ll Uhr nndet im Waldhorn eine

Zusammenkunft
der organifirten Arbeiter, sowie der
Freien Turnerschaft und de» sozialdem .
Verein» statt, in welcher dl« Ver¬
gröberung de» VoUsireund besprochen
wird. Auch wird eine Agitation für
Werbung von Abonnenten in die
Wege geleitet.

Der Borstaud .

Sützcn

Apfelmost
— vorzügliche Qualität —

empfiehlt 8988

Emil Bucherer
in den bekannten Verkaufsstellen .

•f »!
I

{ F. Schiller jl
I Friseur 3086 ! I
I

i Schutzenstr . 44
i

i

i

Arbeits - ^
Hosen

i.

nur bewährte Qaaiit&ten
von Mk. 2 .— 3556

empfiehlt

Mitglied des Rabatt -
aparvereia ».

Prllljksiva- en , ^ er '- But er*
halten ist zu ver>

kaufen . Werderstr . * 1, 2. St . L
öttjcftraije 35 . 4. St . l., ist
ein schön möbl. Zimmer an

soliden Arbeiter sofort szu vermieten.

Bei I *ahr , Kronenstr. 49
kaufst du di« beste»

Mk 1 .96.
Kolzgaloschen

Beiertheim - Bulach .
Töpfe ! -tssrketten!

Empfehle mich im Anfertigen sämt¬
licher Haararbeiten : schöne Zöpfevon 3 Mk. an, mod. Haarkettenmit Beschläge von 6 Mk. an. 8542

Um geneigten Zuspruch bittet
K . Mösch , Friseur .

_ neben . Weißer Kuckuck' .
UM " Gründlichen "MM

Wotinunterricht
zu mäßigem Honorar « teilt

Albin Hofmann ,
Kapellmeister, Marienstr 83 .

WkSeudhüile MWnlg.
Heute ,

sowie sede«
Freitag

Süßer Ipftlrotin
fortwährend zu haben bei
Gottlieb Schöpf ,

Luisenstraste 32 . 3981

3974Eine « großen Posten

Vorhänge und
Brises -Bises (m ),
hat 'billig im Auftrag zu verkaufe »
Keinrich Karrer , Spedition,

Philippstr . 19 . Tel . 1659 .

Kompl. Aussteuer
bestehend aus 2 englischen Bett¬
laden , 2 Patent -Rösten , 2 Pol¬
stern , 2 bessere Matratzen , 1
Rachttischchen m. Marworplatte ,1 Waschkommode mit Marmor¬
platte u. engl . Toilettespiegel ,1 Handtuchstäuder , 2 Stühlen »1 Chiffonnier m . Muschelaufsatz ,1 6sä «ltgen Vertiko mit Spiegel ,1 bess . Diwan , 1 Auszngtisch , 4
beff. Stühlen , 1 Kücheuschrank ,
1 Küchentisch, 1 Küchenbrett , 2
Hockern , zu dem billigen Preis
von Mk . 515 zu verkaufen .

Mit 2 Deckbetten , 4 Kiffe»
Mk . 80 höher .

Die Sachen sind neu und alles
poliert , können auch auf Wunsch
zurückgestellt werden . 3979

Wnldstra »«e 22 , Laden .

Karl
. ,

Uhrmacher»
Knielingen ,
empfiehlt sein reichhaltige»

Lager in
Taschenuhrrn in Silber v. 11 JC a»
ürplalfnrcn . . . „ 14 „ „
Ulallduhreil . . . „ 5 „ „
Wecker . » 2 „ „
Ketten in allen Preislaqen.
Tranrivgk zn jedem preise .
Reparaturen unter Garantie rasch
_ und billig . 3037

Das Weitzeln
von Küchen, Zimmern , Plafonds
usw . , da» Ausmauern von Herden
und Oefen wird gut und billig auS«
geführt von Ph . Müller , Schützen-
straße 22 . 3576. 10

Holz
zum Anfeuern » in verschiedene»
Sorten , durchaus trocken, liefert z»
billigen Preisen

B . Finkelstein
Rintheimerstratze 10 .

Telephon 510 . 3809
NB . Bündelholz für Wieder «

Verkäufer fortwährend zu habe«.
Oährtugerstr . 27 , 1 . St ., wird

in ein freundl. möbl. Zimmer
solider Zimmerkollege gesucht.

2t , 2 Stock.

ist für 5 Mark zu ver¬
kaufen. Wtelandstr .

UK-tY - •

I Hadrennbalm Karlsruhe JL'Ät .
Großer 5*reis von Saden

Sonntag den 82 . September , nachmittags halb 4 Uhr :

Preis v . Pforzheim .
Stundenrennen hinter Motorschrittmachern .

Es starten : Adolf Schulze -Berlin ; Philipp Eckhardt , Durlach ; A . F .
■>„ Vendredi , Kairo ; Fritz Bodewig , KSln .

Schrittmacher: Starke-Dresden ; Gerstner-Karlsruhe ; Pokamy-Budapest ; Müller -K61n.
Von heute ah 6—728 Uhr WW" Grosses Training .

20 km Dauerrennen hinter Motorschrittmacher .

Ausserdem

Als PiuS 1
urt die Leute,

die „De

Bettinger , Reimer , Bltzenthaler , Leppea , Böschlln , tfagel ,Wannenmacher , R . Schäfer , H. Schäfer , Knanber , Schaaf , Wohn u. a.Eintritt 10 Pfg . Preise für Sonntag : Innenraum S Mk ., Tribüne 1 .50 Mk ., alle übrigen Platze 50 Pfg «- Kinder und Militär die Hälfte.
Vor und während der Rennen : EoniOrt . — Alles Nähere siehe Programm .
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